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| ®*e5- die in Berlin stattfand.•1 . r , v i. f. î/»»-» norilhf»7va' uie m joerun iuuhuuv.

, > der Reichshauptstadt  boten gerade die A

f 'ln  Tag/

Su s werben . Alle Berkehrsnutt l der Stadl rragNn°, -O—o.?r,o 9fher auch alle Taxen uno
als ob es zu eenem Blm

L «us werven. iuue ^ " "yrsinuerr .»tz Privat
^ttipel und Zweige. Aber auch alle Taxen. un^ -P Wtt

weisen einen Schmuck aus,
e 7 " °rso ginge. Vor Beginn de
'M  L 'n fanden in den Berliner Kirchenw c- y - — -

h V lt, von denen sich der evangelischem der Äl. ^ ur
"°L LL *lÄn tfÄ 3 i -
Ä

:r

» und der katholische im St .■Jdmwfleomnm » -?°'lnahme von Vertretern der Regierung besono
rucksvoll gestalteten. . .
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Der Festtag in der « eichshauptstadt

— « °z.° -KE - liNdas alte ruhmreiche Drutschland. o-s^ ^ ^ ^ ,^ ie-
geŝ dciî Generalseldmarschallund Präsidenten des Deut,ch-n

Das, lMte mitten unter m,s steht,
wir ihm aus tiefstem Herzen. Tte I g g . ^ Deutsch-

Dr. Söbd-I- >ch' °d .I-i"- ÄS
» »>' d-- S°ch.W-,Mi -d -b°- d-„

" 'LiL1 °iid-n. ° ° " x -" ,d - n^ ° ° w WM

?»°ALi ? ' AÄ « che,LLz - '°-A, °n. B°- dem

SÄ 5 S S js ; »: £ „s ? ÄSDie Straßen bis zum Lustgar öcr  Wagen-
tigen Zuschauermassen»msaumst durch 1 )
BTÄ »" LAS u»d d»
ler auf der Rampe des Schlosses erschien.

Ansprache Hindenburgs
Reichspräsident von Hindenburg ergriff ,\\(L

aBort 3« einer Auŝ ache an d,e deE ^ J ^ ^ 0̂ d/ulebegrüße ich die deutsKe Iugrn versammelt
aus Werkstatt und Schreibstube du J ge „̂^ treuenist. um sich 3um gemeinsamen Vcher an . ẑ ^
Hingabe an die Ration und zur ûy u Zukunft! Ihr
den Arbeit zu bekennen. A seid unser ^ „eh
müht einst das Erbe der Vater °ch Eure Tch ,
w-" . “ . “ 2 . ÄjLTSl - . m»ft d>° ft * *

p«
D-r

flfflckhe'l
"S

re;s . r. t.

L ?L» SUS’XSJSfS
hat. ' . -. or  m . riin»  fuhr Berndt fort, „der

Run stnd wir über Bert , 'U ^ ndere Stätte hatte
Stadt , wo die deutsche Arbeit ei I Außenbezirken
und künftig wieder haben soll. Aus den » ^
fließen Taufende Strome zum Tempeiym Volke.
Ströme zum Herzen deutscher Arb«*“ » Gemeinschaft,
und alle münden dort unten m der 0 ö Teil so
Auch die Laubenkolonien,  di ^^ en Reiches,
rot gewesen find, zeigen die F gg br-volution. In den
die Fahnen der nationalsozialistisch Straßenbahn, kemLZ
?Lk SZsD NkLA 'L:
L ' AL « MM ~eine kurze Ehrenrunde, dann müssen warten wertere
in Mitteldeutschlandm M
deutsche Volksgenossen auf unser Erscheinen

Die Arbeiter -Abordnungen
Empfang bei hindenburg und Hitler.

Während die Tausendeo°n Menschen auf dem - emp^
Hofer Feld aufmarschierten, haue sich ^ dem
&D 5 unta - Bütnrni | WW <£ S „ Xtbniwn
Zentralflughafen zum Empfang der /rrm^ ^ 122o Uhr
aus allen Gauen Deutschlands emg s Personen.
Endete die ersteM°^ i? ! n? ere! Maschinen aus Frank.

"«»ereiht sind. - ^ m -
-Pünktlich um neun Uhr stimmen die Sanges des Be .̂t frjM » t/ 'Ä 'r - ®4 wmmmB

°° 1 & : *» « ffs ? - d°ü« °"
ier -5 °dels:
rohwj Ne ich sn, in ist er Goebbels spricht

fc »>Al . -ul - u - d - " » >' « >, » M 'j," sZ

MrWsJs -LK-’SffSi
tzDLLN-E-

»"- UN,» Mb « Mb w,J ).M»bM, di.
k  Rassenhasses und des Standesdünkels medergerissen.
, n wollen beute geloben, gemeinsam zu leben, zu arbeiten

«, >> v -7 "Astn M - nl-i V- ,--I-nd. Wi, h° °» m; ' d-
d,'s?7.7.-br„s5 SSS L 'S U5.»«■
!? >«-». Di- Iu »-Nd, bie beute hi--
«.S 'LA L 'LAD °»" 'I. A S °rt.e»; °d°.

ft . l \ ? ??”“ Ä «7 L7,bi - “srnme
S t7 #6!,.„ ?”,“T 2SÄÄ A «"d- M- K.

opi°-s-i». '°'& ,rj %msrz \>nvoK « m

”S| ^ s» ä£
W f« SS& -. ,fe »A 's:.n'°7

tm - °d°"-. >» Ä ' tteS « T- Ä
der deutschen Jrauen und Ma , Mitempfinden
arveil ihr Brei  iwj enen «nj inJH » A ^ schastsnot
der großen Zahl all derer. ^ »och fern-
unserer Zeik von de. Arb -mxgx gesunden werden,
gehalten sind. Daß M und Brot zu
um dem Heer der Arbe'tst xine der vornehm-

'S A"üfg b7n."'d^ ich1.er Reichsregierung gestellt habe

-DSWMM
S ",7Ä ?°mS7  AnÄ -ÄchÄ . "Nl-r g-«.d"-
W !SÄl Sotoui bie üiettawtenbtüpfiflc Menge
das Deutschlandlied.

.Graf Zeppelins" Oeuifchlandfahrt
Bericht aus der Gondel.

Berlin. 2. Mai. -
rt

Köln und Breslau etN. Inzwiiĉ ii Gruppe
SSi ¥Ä .'p Ä '«n'3in9, nm iebem bi. Mnd zu
drücken.

In der Reichskanzlei

L ' °SSA -L .» S >n'M.
bels wohnte dem Empfang bei.

Reichspräsident von Hmdenburg
H°"^ eichen zu

können. Reichskanzler Adolf Hitler

taste: . Schf - • - ÄSel “St ?m L

Sie werden sich diese paar Mmulen fur^
merken und Sie werden daraus G Umwäl-
und unrichtig die Behcmplung if . ß «ch gegen den
zung, die sich;n Detstschland ) g .̂^ ! ’ jnnetpet  Sinn

bteicbeptöiibent tteunb [!d>e _ ®anrge &iet  C1I,0C'

_̂_:̂rtr

ftC'J ^ nd/wolle7 'mst

% .* * ? “ " ‘ tS ' Äe Ü»b“ Än"em 3?prftt 3U fordern. Sie eryeoi v

L.| r äi;Deutschland und seinem Schicksal zu

Aus der Gondel ^
in der Nacht zum 1. Mm untn My u g ^ ^ «8» über
Deutschlandsahrt gestartet, gg ) Stunde über der
Berlin eingetroffen war und etwa WTB..
Hauptstadt kreuzte, gab der Ehef vom ^ Fahrt.
Alfred Jngemar Berndt. “ ^ deutschen Land-Rach einet eindrucksvollen Scyttverung ' Menschen,

bw, der Graf g * «» berndt fort:

V eSAA - °NnA ^ °b-m Gene. . . stch. {«
SSÄ SWÄ dem

beitsmöglichkeit bestellt sei. E>n zaiöstpsündigen Lachs
hatte dem Reichsprä.den en M ° .m Wein-,
mitgebracht, den ei- Morttag früĥ 0 m  g
bergarbeiter o on d e jü “ ^ %üh  Oft und West
der Arbeitsmanner aus No d no^ ^ »en Deutschland

&IZ ÄäW. «ÄfS ' SS
hob' lÄr « ' “eSÄn MtwWft tarnt
Vertreter de» Reiches.



Auf dem Tempelhofer Feld.
.Kurz nach fünf Uhr ist auf dem Tempelhofer Teld nnm

grünen Rasen auch nicht ein Fleckchen mehr7u seien -
mena"""Man ^tann '7 Su?ft  verschwindende' Menschen-v ' , n tann fctum  begreifen , wo die Mensckrmmas-
'& LE, °d.  her firömen und sichiffiSBen oer Innenstadt drangen , hier noch ein Unterkommen
weste"bK° l"' D‘e Angehörigen der Formationen, die teil-weije bei längerem Anmarsch seit nachts untermeas sind

mach? Ö6r  v °rh°Zen ist. Sem ^ e-™a9 L. .Die Zahl der verloren gegangenen Kinder ist%
0ro§, daß die Festleitung sich entschlossen hat hinter den
Tribunene-n besonderes Quartier für verlorenaeaanaem
Kinder einzurichten, in dem sie gespeist werden̂und auck
ein Lager erhalten. Der gesamte Rettungsdienst ist au>
den Veinew Bewundernswert die Geduld und Disziplin ir

S 'M ‘.- S « Äff,k - £
öafur ist, daß alles sich so harmonisch abwickelte. '

Mit Jubel begrüßte die Menge den Anmaricki einer
de? PolizeiVb ^ V mo ? ej? 5®$ .r und einer Abteilung»ä  y«Ä :5Ä ?!r »si s

SÄbÄ ..6eIS!
Arbeit off,  fi c'i f", t ;̂ -V' ^ .Ubdqrbunu der nationalen
antworten darauf . " ° f, » - t.  Vr -lt- ns-ndftimmige S°i,-nf-

Kapellen und zwei Spielmannszügeder Reicks
'S " lE ' f ? # ? -<-» . «S . .S »ftno.c9 hbertont durch die dröhnenden cheilrufe mit

denen der rnzwî en eingetroffene Volkskanzler Ado Ifch i t-

I ”TJ«Vi *-IS VÄ Ä
das U u t o" d e"s Strahlen der Scheinwerfer wird
Wagen des "« folgt. Inzwischen ist der

»dlnt ° 7 (<" “ « . Wta| “
ui ‘„ k -' r 'VaTf ? 7 r"

S 5 ,k Mg- h-ur-n mwUor tn  baü

LKWAM *°'r“«*"*»>" —
Der 1.  Mai ist von heule ab in Deutschland der Taa der

Wledebgeminnungder Kraft und der Stärke unseres Dal
5?£ £id)ubet ^ " 'lenden Arbeit! die keine

mrrsihtet wi?d"" gebunden ist an die Art. in der sie
s^ Sl0t'r»unt!r b?r mir  heute leiden, ist eine p o l i t i -l ^r?., v —-los deutsche Bolk ist in sich verfallen und domir
zerfallt die Kraft des deutschen Volkes zur Lebensbejahuna
D'.e Ergeonlsse des Klassenkampfes, der diesen Zerfall̂her-
beigefuhrt hat, liegen vor uns. Wir haben aus diesen Er¬
gebnissen gelernt und sagen: 1 Ur

Dos deut-che Volk muß sich wieder gegenseitig kennen¬lernen!
Diê Schassenden in allen Schichten, sie müssen den Wea
wieoer zueinander finden. Diese Aufgabe ist nach der lon?
gen Zeit der Klassenzerklüftung nicht leicht aber wir dür-

«Ö» K
rtn} .Ä Wf Uen>. bie  Rutschen Menschen wieder zuein.
1  nSl « - !r-;(nn ''^..wchk wollen, fit zueinanderL \ "■ (Stürmische Zustimmung). Das ist der - mn

des 1. iftat,  der nun durch Jahrhunderte in Deukfckiland
gefeiert werden soll, daß an ihm alle die Menschen die

Räderwerk unserer nationalen Arbeit tätig
Äbre m̂ m '^ '' *Un&  jenseitig einmal im

reichenm der Erkenntnis, daß
nichts geschehen konnte, wenn nicht alle  ihren Teil der
Leistung und der Arbeit dabei vollbringen.

Darum steht dieses Fest des 1. Mai unter dem Motto-
Ehrt die Arbeit und achtet den Arbeiter'" Eine Nation b/

, Deutsches Volk, du bist nicht zweitklastia und rffii  richkê, De:
iinn l5ev !SaJ b> Rlclt cs so haben will. Demsches Voll. knußt alles tu,
LetttonS "-"' i»ch selbst, aus Seine Dergangenheit. 3*bfr EiiiMi»,SÄ„ m€t * ™f4ic«Aw « « Ä

* fein CC Wochen fo!I
2000̂ 7^ ^ b*l Ie|3ten 14 Jahre und hebe dich emp̂ A»e
2000 Jahren deutscher Geschichte. Ihr se,d ein VolhAb it̂ -u -f Pfsi,
wrnL ' iucnu ' hr selbst stark sein  wollt . ^ L 5“ Mfcn.Millionen die heute in Deutschland hpmnnffri« ™ fit?? ct deutscheMillimmnv t. ' v f , eiv ,tark sein  wallt. -
den ntfiieki-7 ' in Deutschland demonstrieren, sie? ^
n eu » t! f m Qn lIjJce- Arbeit, mit dem Gefühly Wenn wan h

g ew on n en e n E In he i t und inneren  Kr° dann müsse,
s°e kann man heule vielleicht vcS°ne,̂ D «rJ,eitwolligen, mit ßpffpn frfifrtnn« >- ;n; _/ _ Deutsche

Gef"Ĥ Ist,̂ enn man he

timmf. n m7r% "s " -r u ei“K,r Negierung oder einer be-
ftimmten Klasse oder ihrer Intelligenz, nein, sie lebt nur

1 e r‘ , Nicht auf die Art der ArbeitC5 Ctn . nprn mrm frmn S ««

Reichsminkster Dr . ESbbels
Etaa '̂H % einW  Eröffnungsansprache von der Be-

oes Kliammenfmdet, um endgültig die Ideologie

Mit einer Minute ernsten Schweigens

©fe Rehe HUsL°s
1 m *; Reichskanzler schilderte zunächst , wie der Taa d- a

ilmL  w zu mm xäa bK  SET *.“ SriitHings.

r Kanzler fort, können wir wieder rufen: Der Mai

«"rch die o. o. r aus o i e Art der Arbeit
mSn ir * ™ man  - ann. ben  Respekt nur abhängig
(Stürmischer Be7fach)" ' """ feirte ärbeit
r, tt3 .°., Reser 1. Mai den Millionen deutscher Bo 'ks-
rk-m' « ? J Bedeutung der Arbeit aller klarmach.',!. Der
k'ilc.s; und die Arbeit allein aber schaffen nicht das Leben
wein; nicht hinter ihnen steht die Kraft und der Wille einesS s’jir 'LW''*^rrrle Faust der Nation sich erhebt
L ht '! r (,f„sb ®i jUm  der Werke der Arbeit. Wir rufen
"ns Volk. Tu bist stark, wenn Du

*’ r^ u b ^ gewaltig , wenn Du den Geist des
bcr  Zwietracht Dir aus den Herzen

s, Jl ■ kannst hinter Deine Arbeit eine unerhörte' Kraft
ste-len. wenn Tu die Arbeit verbindest mi dem Wille
^ die Wir wo'.le»"'Seine AiLiheno -cx Rrafte des Auslandes machen' unl"r Bott hnt
Kräfte genug, aber wir müssen sie schützen psteaen und
den T»enst unserer große-. Aufg!.ben̂ stL .lKifall)

Wenn wir heute zum erstenmal das Fest feiern dann
nnUrTlTA^ ".ns vor Augen füge ! was nun
ba ift baÄfie ^/er fUr^ 5eU' bie  " or "ns liegt. Und

SS ? ÄWsrls
SnAiL e0EnÖ  Uber Deutschland erhebt, und das sie E
^e? Mt &attie  ÖCUfWeB°!f in bie  Gewalt ihkes Ban-

rooUen  diese Idee der Auferstehung unsere Volkes
^ giau'bt' h-Ln"Ä ?L ^ '7u

L°benv°r. das Selbstgefühl und das Selbfkbewußk-
sem in diesem Jahr in unserem Volk neu zu erwecken

und dauernd zu steigen.
rem Volk di'e 'ZrtSf 1' Un5 üe.9t' /)atte  mit Absicht unfe-
iltm , / eingeimpft . als wäre es insqe-
nich würdia de" A. n? ' mJ9 311̂oßen Taten und

er me „SiS aHfr anderen. Man hat Ari n -ue r w er t I g ke >t s ro m pl ex e kü n stl i ck a e zü ckb

tet rveil sie der Minderwertigkeit der ®arteun  pnb
prodyen d,e dieses Bolk in langen Jahren verhöbnten

W-r wollen nunmehr unser Volk aus diesem Bann erlö en
wollen lym die Ueberzeugung einimpfen, ja einbrennen: '

eine

rnZtiE Mion, sie kann man heule vielleicht vEkne«
l»gen, mit Ketten schlagen, demütigen kann • »

UNS nicht mehr. \ ^"'chen Ai

Bettündung der Arbeitsdiensipflicht m . 2 *
lunft̂ w Ä l°Il an diesem Tag zugleich für die Kr . zu 7e?wirkl'
werden aller durch eine Tat^verwE >- nprogra
griff 'sedt? d 'e Arbeitsdienstpflicht. Sie soll ein ff » wollen, s»»
JElVfi * ®feffinsSi 5 ,?l,U15f *11 .̂gen die S °K 'N Progröm'.ngenau fn  r, »rles %onirtei1. wollen wir aus iinsereni Das V,
urteil ge g7 n d7 e' Ih bi* Bergangenhelt das ®Lj * SigantNLandskncckte Soldaten  entfernt hat. indemund  die T
wandelt bat b« .allgemeinen Wehrpflicht wirdrT -P s ssr

unb nicht tinfeb« , 3 Alt
bringen kann Tf r Bildungsproletariat gar nicht»4 . Cdsich wird einrMt »J ’ ba|i aI?0 0 !eIe  wieder zur ehrenvollens4Git der b-«.-

da- L » 0 morden , durch die Arbeitsdienst? lcht « »b duN
ArbeitS K » zur Erkenntnis erziehe», daß il )Ä
£ a„S Umidet und entehrt, sondern genau wexb
l a»b«re Tätigkeit dem zur Ehre gereicht, derl<ß > uns bie (

T'^ r rr <rCU U,,b rcbI,d5IJn Sinnes erfüllt. Landwirt
Deutschen̂er"man .'"-'"« Aickbarer Entschluß, feden einZ-lK ^ werden!seinen , ' » 7 9 mci  und was er will, einmalig °M deutsche»

r sie kknne " ŝ ur Handarbeit  zu führen, d°LtLnkt . Ij4 g,t
lann L l fr  f rnt Crn’ r Qmit cr bcrcinit leichter besitẑ «len Staat'Abst gehorchen gelernt Unt TO,> -̂t.-lvir
daran, daß der Marxismus etwawerden kann - .
setzungen zu- ? - i 'frn -mSr ^ ÄiM “L .' 'i ? » ; ,7 M.

JZ " .* •> d - ' E c i,t 'e,T t b- It «>-L «chW
hCu lkr,7 "err:f 1:Ä . bat. auf den andern-i"sse,7 .Uena ^bi

kann meii -». r«Ti.u r' < «eieui » ieny-ier ot-uzza». — « Mi
”i : . ! T 9etiordj.cn gelernt hat. Wir d-a,-» >.,, ? « wt„,a ,

SSÄ !° 11 ' V,4’ Ä | 4 ."'K ' b'lch

»f?; ' s yÄiüs 4 ü » un-f« -IC einer einigen Gemeinschaft  angehören. kxASaben. Wir I
große? ' etbstKn" blefem- ^ 3um ersten Mal bjfs J b er Sch
S " «bischen Gedanken IN die Wirklichkeit  " 4 >rdsb "Ns nie

n° |Ell- ! cf ) t» e r je
2  JE ' S "« 1? bie[cm  Jahr als weitere große Mch-K" ben. sie
gäbe die V-freiung der schöpferischen Jnttiative vond'-iun, ylum L

durchfuhren und sicherstellen, nicht„ur im Parla»ie»l'^>k wenn

Der indische Götze.
Roma« so« ahm« P«nhrr»a-

. (Rachdr. verd.)
Stehenden: ^« ^ "ng antwortete sie dem ernst vor ihr

« } --»» »7» ilbrnS “ÄÄ S 2
t«u überlegen.« m ’ l'-̂ er Oefeftit) lächelte versöhnt.

EH.tlirt b.»- »°,i !hfst l,»bih ' ° [°
Frau Fernande stand mit gesenktem Kovr nu.

„Wenn schon einer von den Bewol-»ê « *
wertes nachtwandelt« wate iw SÜ J Wes Stock-

ZMSWMM

lächelte immer noch.
schließen nachts Ihre Räume von innen aeaen neu

tzMZWMM
Ä £ S '« - s

MKWMU
F/au Fernand« seufzte tief und schwer

°°»"L"hndZ7 u-? N-Lb -bi -mE LL 'b »'?»'->»
Niemals bemerkt, daß sie schlafwandelt.« ^  ^
fuh? er° w?t-̂ T^ »w b" ^ « Päft trocken. Dann

KMWZ -WLLL
Spiel ' bleibem w ? / "̂sle, aus, sie mußte aus dem

srLMUMMaber das alles ist w t^ ii^ men Sie es mir nicht übel,

§MZMtz ^MZ

sonder» auch in der Wirtschaft.
Es. wird auch unsere Ausgabe sein, den Verträgen
Bedeutung zu geben, die ihnen zukommt.

Organische Wirtschaftsführung
Und endlich werden wir in diesem n*ettUtfs

Äfi b'tz °rste Etappe auf dem Wege einer or?a,nsÄ . Nicht auf
zurückzuführen. Wir werden dabei4 ? ^ . Volki

Erkenntnis ausgehen: Es gibt ke>> z Zur Deuts,
? ki'cken7,77 '̂ - beglnnt bei der Wurzel des national-hnsê 9 Wieder

""Aschaftlichen Lebens, beim Bai,eAi^  Beh^ rli
fl,"" 'hm führt der Weg zum Arbeiter. Wir werden dchkej tzle" nich
in erster Linie den L andmann und feine WirtschaftC§fu'tis^ tr  wolle,
3W „Ä Cn' r 1 "-ir wissen, daß damst cSf 'S? 4 i£ bl ..f»mTnt!

Un9 fP-ber 9°!"wlen übrigen deutschen̂Wirtŝ . dürfen:
getan ,jt. — Eine weitere Aufgabe ist Du f

die Beseitigung der Arbeitslosigkeit 5r «'A m
ein testen"" Arbeitsbeschaffung, die wir in zwei große Grupl̂'l- sM l^ftesi

A.  Die Privatarbeitsbeschaffung ûnd
r~ ahT̂  £ b f großes gewaltiges Werk in difttztte
Hoyr in Angriff genommen: ^ £,(,»5 ^ 11

Man wird die deutschen Wohnhäuser wieder in £(L %<h\
schaffen"̂ "' “"b b“mit fÜC wele Hunderttausende

rum2 e7 Ä »? ? ? m̂ IftgenbIick und an dieser StU 9blie ? "'A
^ftsell' 9b  le gi

besch
^ten ^ug sth

sich. „Wissen Sie, das Grauen vor mir selb
packt mich, mem Kopf ist wirr - ich kann einsack nic
miA 'ein mlirZ a)te unsicheren  Schritt . „Ich m,i'ö ' " ' 9 -ine

b««SatatÄÄÄ'Ä ' f,öm  ^
S & , gftgä ! Mk des

.ch ahnte schon, daß die UnterrLung mit mb fü? anüK . Ei" T 3
Zzau m ^ rnmßlas  Wasser enden würde." ii? "9 voll™rn” s>- -1- - - Pk-er B- gestern
Frau mii'einemÄ « fife . !X  LL'

» -au Fernande trank wirklich. "-r
^durch ein wenig belebt, fragte sie: t ""
entuS ? ®1" memem  Ala »" schon etwas von Ihre- b̂K^ °nntäg

^ »î °r-hei.n
v»>n tz>zugendl

Vermutung?' - ^
Der,Diener schüttelte den Kopf. Mio „̂ nd ‘

tatÄci « ß€ 5rai'’ itf)  erst heute zu dem Resul- sE, 8°b ^
„Dann wäre es mir lieb, wenn Sie mjrfmifiV» midi iii? "i ,n,7«e

njeit« darüber Schweigen bewahren würden Herr K̂le?»" %ôrs ? ’’ ""b°t .Frau Fernande. ..wenn ick mick >■  Ä 1" b
tSSCe?̂ i:ÄSS ^̂ en̂ ^ Eich?- KE Uhr
v. "D" stehe, gnädige Frau , schließlich ist ja die Ansicht. kM °lin--

N » Ä *ÄbfftÄ _ « as | jt *
1 *“^ :^ e 'i ? s

den">
jm'. ’ V’ vuui iU “n üieie immer noch aul
knf | 7" men' wenn ich es auch kaum glaube

„Was denn?" echote Frau Fernande. hfl" diEbm
Knĥ tbl’rll ! Jaßte es . Ihnen ja schon, denn der indisch M  f Q"be, °f.c
«r? f̂ ĉfinbct stch meines Erachtens noch innerhalb ^
Wohnungsgebietes. So dumm oder °7,» aßend es viel- S
le'cht lauten mag: Ich rieche ihn förmlich!" UL>er Ä

Fernande Römstedt lächelte matt.
ist "z? ^ ckei?° m? ^ ^^ uchssinn nicht sa weit entwickelt’ d U J ^Sell> wo der indische Götze jetzt lioat “

Äarl Klein machte ein durchaus ernsthaftes Gesicht.
lFort,etzung fotgr. "
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Massig, und
Deutsches#«">

oIf richten.ntufet"ftVrrt futsches Volk, Du selbst mußt mithelfen,
" ^cui|u;ta *"■;;* ~ 0 "rs tun, was Arbeit schaffen kan».
stunâ deMer eM ",i unde!!!5t!ne  , l,at ö‘{ Pflicht, von sich aus nicht zu,.ung deiner etu J « warten mit seinen Anschaffungen, mit dem,

*<f)iuer V oli  und einmal machen mutz. Jeder Uiitec-
ebe dich emp«siI»e hg/ 3  Hausbesitzer, jeder Geschäftsmann, jeder Ein-
seid ein Volk,Arbeit:,, 3  Pflicht, nach seinem Vermögen mitzuhelfen,

n wallt. Sh bet5b ’Und  vor
strieren, siê Rutsche  n Arbeit

allem jeder hat die Pflicht,
zu erinnern.

se i
monstr.v^ ,., ^
dem Gefühl"r»t, die deutsche Arbeit in der Welt ver-
innerenK (j r,. müssen wir erwarten, daß der Deutsche selbst

veÄ One» 3\»„j£r * annimmt. Es ist ein Appell, der an Mil-
e» -̂ richtet, am ehesten auch Millionen deut-

ichen Arbeit geben kann.
vielleicht . .

iikigen kann«•%«

ienstpflicht! jn. 2* Oeffeniliche Arbeiten
fiw  nie «. ®?tb *n große öffentliche Probleme noch in diesem

ine ° ^^ runrklichen uns bestreben, in erster Linie ein
Wen 091 ainm, das wir nicht der Nachwelt über-

/ schein sondern das wir selbst verwirklichen müssen,
H n bJ eJ 8 ”t0 9rnmin, das allerdings Milliarde» erfordert:

w » >Ne P^ gramm unseres Straßenbaues.
ngenheitdâ L̂ gg antische Aufgabe,  wir werden si „
en Wehrpflicht^ »iit' m.VK Widerstände dagegen ans dem Weg räumen.n nrwfiE 1Zeit, da noch

sie groß be-
. - - - - dagegen aus dem ST

Eitet. & Clne  Sk * ie öffentlicher Arbeiten ein-
cständnis ,w
nicht ein sehen,^ _ Angriff auf die Zinssätze
%mwoUm |# !eit Il̂ r tUfI'öt.ein  Angriff stattfinden, gegen die Unertrüg-
tsdienstnslicki rUtschl>,k >,̂ Plgen Zinssätze. Wir werden auch hier den
» ' der einem Nationalsozialisten seit
:h ’ Vl n9 bam» eri eine  Selbstverständlichkeit ist. In Berbin-

üi M , die«5' ? " den wir eine Handelspoliti
Lu"  Ätsche Stetigkeit der Produktion sichert,

In Verbin-
k betrei¬

be Sln'sT'' ^' lcilaleu uti -.piuuuuuiii jill/err, ohne die
Almwirtschaft zu vernichten. Wir wollen arbeiten

i der
daMinn̂? Et, _ _

st leichter befH "len Staat bekennt.
Wir denken"

-füllt.
iß, jeden ei mlvirm X zu veriiicyien. Wir wouen aroerren
,,, - •>,^5m» s„ ,r, en  arbeiten. Allein alles das liegt letzten En-
wikl,  einma ' Pz""' ~ -
u führen, d<

UM >1» . if r wlutuc »l- -CiUCUl UUC3 UU » UCUI ItMiCIl V2/U3
schenssPfchen Volke selbst, am Vertrauen,  daß Ihr
°Nal?„hangt  ab von der Kraft, mit der Ihr Euch zum

« » . „ r ^ 11 Hit. . - - ~ v i t t  u , uwuui l u l  l u i [ i II , UlUUejl l  l U=
Wen, sonder Nufggh unser Volk, um die Lösung unserer Probleme
tt angehore- n. Wir wissen, daß wir dabei Schwierinkei-- . ..M̂ ll u wi | |eH, luust um uuuki ü  u ; um * i i " i e i a
^rften Mal dtt-Z^ . er Schwierigkeiten  zu überwinden haben.

>rd nichts geschenkt. Der Weg in die Zukunft
Fri/ch6lj- ê’n' A) e lt verfolgt uns, wir wollenwendet sich gegen,uns, sie will nicht unser

klichkeit  H

?re große 2Wf’f1ed)j „ - - ,
itiative von&(1Pin g J"1 "eben  anerkennen, will nicht unser Recht
lritätsbeschlüssiMrs^r,,f "^ der - S)  e i m a t anerkennen. Mein deut-
',» ^ , ' wenn so die Welt gegen UNS,steht, dann müssen

® •zu einer Einheit werden, und müssen ihr
im Parlai»r»f^>k
-st.

Ser träge « !  3f)t £  ° efrf,d>ern:Uns ' -un was ihr wollt, niemals aber werdet ihr
_ _ te nneni en’ Hiemals »ns zwingen, euer Joch anzuer-

'. Der Ruf nach dem gleichen Recht werden wir
Jahr uns.Aostt PEmals mehr aus unserem Volk beseitigen,

einer organW«utŝ K auf Veräter, hofft nicht auf Meineidige, das
:rden dabei l>ich, kg Polt ist z» sizh gekommen, es will Menschen, die

Es gibt fr Jbts den»Deutschland sind, nicht mehr dulden. Wir wollen
des Nation« kv̂ ^deraufstieg unseres Volkes durch unseren Geist,

mm B auchMir bnf̂^u^ lichkeit, unseren Willen ehrlich verdienen,
ir werden««Jtei. u nicht den Allmächtigen: Herr mach Du uns
!e Wirtschaft.MUn̂ . wollen tätig sein, arbeiten, auf daß einmal die

auch die °!Ditê v,-i"tnmt, da wir vor ihn hintreten können und ihn
scheu Wirtsv- ^ Ur fen:

Nf itfr’siehst,  wir haben uns geändert, das deutsche
ZerT».. ">cht mehr das Volk der Ehrlosigkeit, der Schande,

Nein der Kleinmütigkeit und Kleinglänbig-
? seinem ^3’  das deutsche Volk ist wieder stark geworden
fr-stlichs!, weist, stark in seinem Willen, stark in seiner Ve-

J™> , u»d stark im Ertragen aller Opfer. Herr, wir
Werk in von Dir, Du segnest denn uiisern Kampf,

f 9tct Ioitb̂ c t tmd damit auch unser deutsches Volk und
nieder in Aach
auwnöe Ilrp'tfl>Ner mrnutenkangen, stürmischen Beifall irnd den

De» MZ wiederholenden Heil-Rufen wurde von der rie-
„ «dI; .Pchenmenge in brausendem Chor das Deut  sch-

Das größte Feuerwerk,  das
' S ^C « ^feuiebe * r£ gesehen, und der begeisterte Gesang des Horst-

tfeh , deschkosien die offizielle Feier. Ein unübersehbarer
9 führte die uniformierten Verbände zum Lust-

mir fäW  A >dst b wurden die Fackeln zusammengeworfen, während
ünfach nicht «utternachtsstunde der preußische Ministerpräsident

zkeit
große Glich

fung

..Ich
volkstä

m«si ^ e>ne zündende Ansprache hielt.
stän 5. Ahschstdsruf der Menge war ein donnerndes drei

vieder ga«ä »„e.. Ü°Heik auf die lieobafteite Remeauna der Welt•intei auf die sieghafteste Bewegung der Welt,
Vaterland und auf Adolf Hitler.

ildige Fra«
sin brachte
ur

! der
!>rh>

loaes der Weil in Flörsheim
feil9 strahlenden Glanzes, voll Sonne und Hoff-
*s Cr.5löts[ C•ri1’ ww über das ganze deutsche Volk, so auch

d̂ahingegangen. Schon am Sonntag lag
von Jhr̂ lch1 ®ortntn un‘5 Maienglück in der Luft. Die Nacht

Aül. "s n,,P °uf Montag war voll des Wunders, des
ßgt-lte untei Jaunens in der Natur. Eine der heiligen

lem Resufr sel-i9̂ in x*rr altnordischen Vorfahren: Walpurgisnacht!—
].'Ä reitet er  Pacht keine Ruhe. Die Nachbarstadt Rüf-

«fig auch in y Qi über , Kmit  Freudenfeuer und Feuerwerk zu dem
rr Klein" P" der Schein dieses lichtcrfüllten Spieles war
f so merk ■ Frgi £,ls  zum ahnenden Morgengrauen wahrznneh-
ste ich»«’ ^0 Ri m"gend führte nächtliche Wanderungen aus,

Ken!?^Uqê „?twa war mit einmal die Luft von surrenden
ie Ansicht- pjn- fi 0n "füllt . Der Riese der Lüste: „Graf
Gewißheit Sw ?} «off, f--"aer Flörsheim dahin und war verschwunden

Eeschehben«> Vbi tfivrsbe.-̂ oichehene klargemacht hatten.— Frohes Wecken
üy). Usid»g .^ Trommler- und Pfeiferkorps erscholl um 6
ilfn. f e (5jq ald läuteten feierliche Glockentöne durch Radio

r indiM êjt_tandee uvm Pfarrturme den Festtag ein. Gegen8
rlb Jhr̂ etê -NNê >A bist Flörsheim beschäftigten Arbeiter, Ar¬

es viel’ huf’- bie 0 Personal der Betriebe, die Flörsheimer Ver-
jtr..er' Aie-fUten etc. ein und nahmen beim Rathaus und

Aufstellung.
Eah»e a etne ff,tc ^ mittlerweile in ein Märchen aus tau-

' Vlliin̂ acht verwandelt. Hunderte, ja tausende von
8 C Ast»» and Wimpeln grüßten auf die freudig

a hernieder. Einen gleich prachtvollen Flag-

iniwi'chelt

esicht.
oigr. "

genschmuck hatte Flörsheim noch kaum gesehen. Einer suchte
den anderen zu über bieten. Niemand wollte zurückstehen.

Vor dem Rathaus sprach Kreistagsabgeordneter und Ev.
H. Oesterling über die Bedeutung der R.S .B.O. Unter
dem Absingen des Horst Wesselliedes wurden die Flaggen ge¬
hißt. Daraus folgte das Deutschlandlied. Beigeordn. Herr
Dr. Stamm gab darnach bekannt, daß hier in Flörsheim zu
Ehren der mächtigen nationalen Bewegung folgende Straf-
fenumbenennungen vorgenommen wurden-: Die Laudrat
Schlittstraße heißt in Zukunft„Göringstraße", die Ober¬
taunusstraße„Hindenburgstraße", die Riedschule„Horst Wes-
jekschule" und der Rathenauplatz„Hitlerplatz". Geschlossen
marschierte der frohe Zug dann nach dem Hitlerplatz, wo die
Uebertragung der Veranstaltung im Berliner Lustgarten durch
Radio stattfand.

Abends 18,30 Uhr sammelten sich wiederum die Flörs¬
heimer Vereine, alle Korporationen, Handwerker(in origi-

- nelken Trachten, Berufe, Stände, alle und alles von dem
einen Wunsche beseelt: Die Arbeit und den Arbeiter in
Deutschland zu ehren.

Der Umzug durch die Ortsstraßen endete auf dem Hit¬
lerplatz, um die Berliner Kundgebung mitanzuhören. Stütz-
punktkeiter Dr. Risse leitete die Feier mit dem Hitlergruß
und durch weihevolle Worte ein. Zum Schluß war fröh¬
liches Beisammensein in der Turnhalle mit Musik und Tanz
—Alkes  in allem: die erste nationale Maifeier in Flörs¬
heim reihte sich in allen Teilen würdig an die wunderba¬
ren und erhebendem Vorgänge in unseren lieben deutschen
Vaterland an. — Heit der deutschen Arbeit!

Lokales
Flörsheim am Main, den 2. Mai 1933

Der erste Gchultatz
Das war wohl ein aufregender Tag für die Kleinen,

die zum erstenmal die Schule besuchten, und ein bedeutsamer
zugleich, wenn sie auch selbst dafür noch nicht das Verständ¬
nis haben konnten. Um so mehr aber besaßen es ihre Eltern,
die von nun ab ihr Kind aus ihrer ausschließlichen Obhui
herausgeben und der Schule anvertrauen müssen, die jetzt
einen großen Teil seiner Erziehung übernehmend soll. Für
die Kinder selbst überwog der Reiz des Reuen und drängte
selbst die leise Bangigkeit zurück, die doch so manchen ABC-
Schützen überfallen wollte, als er das große Gebäude betrat,
von der Mutter oder einem Angehörigen begleitet, und dann
zum erstenmal mit dem Lehrer oder der Lehrerin in dem
Klassenzimmer zurückblieb. Gewiß, die Mitschüler oder Mit¬
schülerinnen waren auch da, aber es war doch alles so ganz
anders als bisher in der ständigen vertrauten Gemeinschaft
im elterlichen Hause, und ein Ahnen und vages Begreifen
von der Bedeutung des Tages dämmerte auch in den Köpfen
auf, die bisher nur von den Gedanken an frohe Spiele er¬
füllt waren, daß jetzt etwas Neues in ihr Leben trat, daß
sie plötzlich vor etwas gestellt seien, .anders als alles, was
sie bisher beschäftigt hatte. Je nach der Veranlagung fühlt
manches der Kinder sich in der fremden Umgebung sofort
heimisch, während es anderen anfangs recht schwer fällt,
sich einzugewöhnen. Alle aber erfüllt doch ein gewisser Stolz,
nun auch in die Schule zu gehen, und selbstbewußt werden
sie das Schulränzlein auf dem Rücken tragen als Zeicken
ihrer neuen Würde. Kurz nur war der Aufenthalt in der
Schule am ersten Tage, dann konnten sie wieder hinaus¬
stürmen, wo sie erwartet wurden und wo sie irgendeine
freudige Ueberraschung zumeist immer noch in Form einer
großen Zuckertüte erwartete, auf die sie sich schon seit Wochen
gefreut hatten. Der Anfang hat ihnen gefallen, und das
ist Grund genug, um selbst kleine Skeptiker mit der Ver¬
änderung ihres Lebens auszusöhnen. Bald werden sie hin¬
eingewachsen sein in den Aufgabenkreis der Schule, die von
ihrem Leben Besitz ergreift und ihm einen neuen Inhalt
gibt. Der erste Schultag ist zu Ende. Viel Glück für den
weiteren Weg!

d Silberne Hochzeit. Morgen Mittwoch, den 3. Mai,
feiern die Eheleute Josef Theis unü Frau Eoa. ged. Al-
lendorf, in der Eisenbahnstratzewohnhaft, ihre Silberne
Hochzeit.

Der niedergegangene Regen der letzten Tage, mit dem
auch das erste Frühlingsgewitter verbunden war, hat die
ganze Natur sichtlich erquickt und auch die Staubplage getilgt.
Nun kann der Mai in Feld und Flur noch manches nachholen,
was der April, der sich heuer kein gutes Andenken sicherte,
versäumt hat.

—r. Dem abnormen Monat April, der am Sonntag
seinen 2lbschied nahm, brauchen wir keine Träne nachzuwei¬
nen, denn er gebärdete sich, besondxrs in seiner letzt" Hälfte,
als ein kalter, unfreundlicher Geselle. Auch an den Wein¬
bergen ist er nicht spurlos vorübergegangen, besonders an der
Saar und Mosel sollen die Frostschäden bis zu 10»/» betragen.
Auch in unseren Wingerten trat eine seltsame Erscheinung auf,
deren sich die ältesten Winzer nicht erinnern können,'näm¬
lich daß die Safttropfen der geschnittenen„blutenden" Reben
in den kalten Nächten, zu Eisperlen gefroren, die morgens
im Sonnenstrahl glitzerten und für den Weinstock einen' ei¬
genartigen Schmuck abgaben. Schaden ist dadurch weiter
nicht entstanden. Auch die Triebaugen dürften nur wenig ge¬
litten haben, da sie noch in der „Wolle" geschützt waren.

Beurlaubt. Der komm. Regierungspräsident hat den
Regierungs- und Schulrat Bonitz und den Regierungsrat
Knodt bei der Regierung in Wiesbaden mit sofortiger Wir¬
kung bis auf weiteres beurlaubt.
^ * Ein Flörsheimer von echtem Schrot und Korn, der l
ischiffer und Fischer Schleusen- und Wegewärteri. P. Herr 1
Johann Schwarz(Hanni), feiert morgen am 3. Mai die
Vollendung des 75. Lebensjahres. Im Gasthaus zum Hirsch
hängt bei sonstigen Flörsheimer Originalen auch das Kon¬
terfeîunseres Geburtstagskindes Hanni, als urwüchsiger Typ
des im Aussterben begriffenen Flörsheimer Fischer und
Schiffers. — Wir gratulieren dem wackeren Alten aufs
Veste! — Der Jahrgang 1858, dem unser Hanni ange¬
hört, zählte 28 „Buben", von denen heute noch ein rechter
Schlag kernfester Leute am Leben ist. Es sind dies: P. I.
Bettmann, Peter Bauer, Kaspar Bengel, Phil. Rauheimer,
Franz Diehl, Fritz Hvfmann, Johann Hartman» (Zwil¬
ling) und Johann Schwarz. Allen: Roch recht viele guteJahre!

Das Fest der Silbernen Hochzeit feiern heute die Ehe¬
leute Herr Phil. Pet. Mohr und Frau Barbara, geb. .Raus, jAlbanusstraße, dahier. Wir gratulieren!

, Fragen Sie einmal im Kaffeekränzchen danach, welche
s Hausfrau nicht schon aus ihrem Elternhause das rote Paket

mit dem Schwan — Dr. Thompfon's Seifenpulver —
1 kennt . Seit über 50 Jahren ist Schwan - Pulver für Wäsche
- und Haushalt bewährt und begehrt. Schwan-Pulver für

Wäsche und Haushalt bewährt und begehrt. Schwan-Pulver
reinigt leicht und schonend alle Wäsche. Zum Abseifen,

I Schrubben und Scheuern ist es unübertroffen. Die jedem
! Paket aufgedrucktc Anleitung zur Selbstbereitung der weißen
i reinigungskräftigen Schwan-Seifenpaste sollte jede Hausfrau
' beachten. _Das Rezept beweist so recht, wie sparsam Echwan-
j Pulver ist . Der Hausfrau , die Schwan -Pulver für Wäsche

oder Haushalt noch nicht verwendet, kann es nur dringend
zum Versuche empfohlen werden.

Spart uni Spiet
PraSfMK Bjjirt

Fußball
Wie bereits in der Vorschau erwähnt, litt der Sportbe¬

trieb durch die riesigen Vorbereitungen zum1. Mai. Zudem
herrschte ab 12 Uhr am Sonntag mittag Fußball-Verbot

! durch das ĝroße Spiel in Frankfurt um die Süddeutsche
, Meisterschaft. Aus diesem Grunde fand die Begegnung in
: Hattersheim schon am Samstag statt. Unsere Ahnung hat
^ sich wieder einmal erfüllt. Die Flörsheimer nahmen den
; Neuling anfänglich nicht ernst und gegen Schluß war alles
: Anstrengen vergeblich. So mußten sich die Hiesigen, mit Er-
j satz, 1:0 geschlagen bekennen— Dagegen lieferte die 2. M.
: des Sportvereins am Sonntag vormittag ein schönes Spiel.

Es gelang ihr die 1. M. des VfR. Rüsselsheimmit 3:1 zu
schlagen. Die 3. M. gewann mit 2:1.

9-3.8. Mit —..Kilke»" Flintzei»
Spiele der Jugendtraft sind wegen Spielverbot aus¬

gefallen.
Turnen

In der Turnhalle, des Turnvereins von 1861 fand das
' Eaugeräteturnen statt an dem sich die Besten des Untertau-
l nusgaues um den Siegerfranz bewarben. Turner und Turne-
i rinnen zeigten schöne Leistungen Leider war der Besuch
! infolge ungenügender Bekanntgabe, recht schwach. Es ge-
> nügt nicht, daß zu einer Veranstaltung gute Turner erschei¬

nen, es müssen auch viele Schaulustige zugegen sein, um
immer wieder neue Anhänger für die D. T. zu werben.

SndöentUer SttfiM
Jetzt ist im süddeutschen Fußball  alles klar.

Wir haben den neuen lci [tet,  wir hatten schon seit
zwei Wochen zwei Endspielteilnehmer und haben jetzt auch
glücklich den dritten noch zur rechten Zeit ermitteln kön¬
nen, und wir haben— das ist wohl das Bemerkenswer¬
teste— eine unerwartete Schwerpnnktverlegnngvom baye-
rischen Süden nach dem Frankfurter  Norden festge¬
stellt. Denn einmal wurde der FSV. durch einen knappen

! und auch ein bischen glückliä>en 1:0-Sieg Meister vor den
Münchener Löwen, zum anderen besiegte auf dem neutra¬
len Platz des SC. Saar 05-Saarbrücke'n, dem Kieselhumes,
die Eintracht  den Fürther Altmeister Spielvereinigung
ebenso knapp, aber doch zu mehr Recht1:0 im Kampfe um
die dritte Vertreterstelle. Offen ist nun lediglich die akade¬
mische Frage, ob 1860 auf einem neutralen Platz oder gar
zu Hause auf eigenem Gelände nicht doch zu einem Sieg
über FSV. gekommen wäre, aber da sich die Münchener
wohl mit Rücksicht auf die in Frankfurt erwarteten besse¬
ren Einnahmen— die dann doch nicht gekommen sind—
bereit erklärt haben, in der „Höhle des Löwen" zum End¬
spiel an̂ utreten, ist es allein an ihnen, dem in Frankfurt hän¬
gengebliebenen Meistertitel nachzutrauern. Alles in allem
aber darf man von unseren Vertretern erwarten, daß sie in
würdiger Weise süddeutsches Fußballkönnen auch im harten
Meisterschaftskampf repräsentieren werden, und gerade die
Kampfmannschaft des neuen Meisters scheint uns für die
ko-Runden der deutschen Meisterschaft mehr als jede andere
geeignet.

FGB .^rankfuri Güddeuifcher Meister
Im Endspiel wurde München 1860 1:0 (0:0) geschlagen.

Die süddeutsche Fußballmeisterschaftist wieder nach
Frankfurt gefallen. Den vorjährigen Meister des Süddeut¬
schen Verbandes, die Eintracht, löste der alte Lokalrioale
Fußballsportverein ab. Ihm ist es in einem zäh um¬
kämpften Aufstieg gelungen, zum ersten Male diesen schö¬
nen und wertvollen Titel heimzuführen. Es wird wenige
Mannschaften geben, die in der letzten Saison eine so
gleichbleibende gute Durchschnittsform, eine so famose Kon-
dition und eine so bemerkenswerte Begeisterungsfähigkeit
aufwiesen wie diese Bornheimer Mannschaft. Seine typl-
scheu Eigenschaften oerhalfen dem Fußballsportverein auch
im süddeutschen Endspiel zu einem Sieg. Gegen die spiel-
kulturell etwas höher stehende Münchener Mannschaft
kämpfte er mit gutem Zerstörungsspiel und gesunden Ner¬
ven an, mn dann selbst den Gegner immer wieder mit
schnellen, zügigen und weitmaschig angelegten Angriffen zu
beunruhigen. Selbst als München 1860 in den letzten zehn
Minuten zu einem Endspurt einsetzte, der in seiner Art den
Frankfurtern scheinbar nur wenig Hoffnungen ließ, war
die Bornheimer Mannschaft noch nicht entmutigt. Sie
kämpfte mit Elan weiter und errang dann noch den ent¬
scheidenden Treffer. Daß es gerade der alte Kämpfer Knöpfte
war. der die Entscheidung herbeiführte, das ist ein beson¬
derer Lohn für diesen um seine Mannschaft so sehr verdien¬
ten Spieler.

Zum Kampf im Frankfurter Stadion waren nicht die
erwarteten 30 000, sondern nur 15 000 Zuschauer gekom¬
men. Der Kampf erreichte nicht das Niveau, das man von
einem Endspiel süddeutscher Mannschaften hätte erwarten
müssen, aber unter den gegebenen Umständen konnten die
Leistungen doch befriedigen.

Das Spiel
Schon in der ersten 5yalbzeit waren die Münchener

leicht tonangebend. Die Mannschaft zeigte das bessere Qm-
lungsspiel, sie baute auch geschickter auf und verriet in den
Einzelleistungen das bessere Denken. Der Sturm spielte al¬
lerdings etwas zu engmaschig, und meist auch zu durchsich¬
tig. So blieb er dtirchweg mit seinen Aktionen schon an der
lebr UsikLoen Läuferreihe des Gegners, lvätestens aber an
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der Verteidigung hängen. Schüsse"auf das Tor gab es sel¬
tener . Der Sportverein mußte das Hauptgewicht seiner
Tätigkeit auf die Zerstörung verlegen, zu Angriffen kam
er weniger als der Gegner . Trieb er aber einmal seinen
Sturm vor, dann wurde es auch gleich im Münchener
Strafraum gefährlich. Beim Sportverein mußte der ge¬
fährliche Durchreißer Schlagbauer nach einer Viertelstunde
auf einen Zusammenstoß mit Neumaier hin für fünf Mi¬
nuten verletzt ausscheiden. Er schien dann auch später in
seiner vollen Entwicklung gehemmt zu sein. Bei Mün¬
den 60 ließ Kiener kurz vor der Pause aus nächster Ent¬
fernung einen Bombenschuß los, den aber Wolf in hervor¬
ragender Manier wegfaustete.

Nach der Pause  kamen die Frankfurter besser zur
Geltung . Sie zeigten hier wieder ihr hervorragendes
Stehvermögen . Der Kampf war bewegt, blieb aber im
allgemeinen offen. In den letzten zehn Minuten setzten die
Bayern zu einem Generalangriff  ein , sie wurden
klar überlegen, und es schien so, als sollte sich nun die Par¬
tie zu ihren Gunsten entscheiden. Dann kam aber plötz¬
lich, sieben Minuten vor Schluß,  der entscheidende
Vorstoß des rechten Frankfurter Flügels . Sadtler
stürmte vor, geriet aber mit Wendl zusammen und durch
übermäßige Härte im Angehen verschuldete der Interna¬
tionale einen Strafstoß . Sadtler gab von weit rechts den
Ball gut herein, Wendl wollte das Leder wegköpfen, der
Ball geriet aber in die verkehrte Richtung, Knöpfle er¬
wischte ihn und lenkte ihn mit wuchtigem Kopfstoß in die
Maschen. Der Jubel der Frankfurter Zuschauer war na¬
türlich grenzenlos. Zäh hielt der FSV . in den restlichen
Spielminuten den einmal erkämpften Vorsprung.

Bei G l a se r - N e cka r s u l m lag die Leitung des
durchweg fairen Spieles in guten Händen.

Eintracht süddeutscher Dritter
Die Frankfurter schlagen SpVg . Fürth 1:0 f0:0).

Der Triumph für den Frankfurter Fußball wurde voll¬
endet durch den Sieg , den die Eintracht in Saarbrük-
ken  beim Entscheidungsspiel um die dritte süddeutsche
Vertreterstelle für die deutsche Fußballmeisterschaft über
die SpVg . Fürth erkämpfte.

In der ersten Halbzeit spielten die Frankfurter ausge¬
sprochen defensiv, so daß im Feld die Fürther den Ton an¬
geben konnten. Als aber nach der Pause die Eintracht aus
ihrer Reserve herausging , beide Flügel stärker einsetzte
und entschlossen stürmte, da wurden eine gute halbe Stunde
lang die Frankfurter deutlich überlegen. Die Sympathien
der Zuschauer gingen immer mehr auf Eintracht über, und
schließlich fiel auch acht Minuten vor  Schluß der ent¬
scheidende Treffer . Er kam durch eine feine Einzelleistung
Trumplers zustande. Der Frankfurter Rechtsaußen , der
vorher einige sehr gute Chancen ausgelassen hatte,
kämpfte sich an der Fürther Verteidigung vorbei und sandte
aus spitzem Winkel plaziert ein.

Der Sieg , den sich die Eintracht so erkämpfte, muß
unbedingt als verdien! bezeichnet werden. Zwar waren
die Fürther ihrem Gegner fast ebenbürtig aber die größere
Linie am Spie ! und die bessere Gesamtleistung hatten dock
die Frankfurter.

Oie Volkszählung am 16. Juni
Jnventuraufnahme des Volkskörpers und der Wirtschaft.

Zum Gesetz vom 12. April zur Durchführung der Volks-,
Berufs - und Betriebszählung ist die Ausführungsverord¬
nung erlassen worden. Die Zählung sollte ursprünglich schon
im Jahre 1930 stattsinden, sie mußte aber aus Gründen
der Finanzierung und aus anderen Gründen verschoben wer¬
den. Nach der Gleichschaltung aller Instanzen hat die
Reichsregierung das Jahr 1933 als den richtigen Moment
angesehen, um durch eine Zählung eine Jnventuraufnahme
des ganzen Bolkskörpers und der Wirtschaft vorzunehmen.

Nach Abschluß des wirtschaftlichen Schrumpfungsprozesses
dürfte dieser Zeitpunkt auch für die wirtschaftspolitische Auf¬
gabe der Zählung richtig gewählt sein. Die Zählung soll
das beoölkerungs-, wirtschafts- und sozialpolitische Rüstzeug
für den Wiederaufbau der kommenden Jahre geben. .

Zu der Volks-, Berufs - und Betriebszählung am 16.
Juni sollen noch gewisse statistische Nacherhebungen auf dem
Gebiete der Landwirtschaft und Industrie treten, die im
einzelnen noch nicht endgültig sestgelegt sind.

Generalvollmacht in LlGA
Jnflationssieg im Senat.

Washington. 1. Mai.
Das Ermächtigungsgesetz, das die Regierung des Präsi¬

denten Roosevelt dem Senat zur Entscheidung vorgelegt
hatte, ist mit überwältigender Mehrheit angenommen wor¬
den. Roosevelts Sieg über den Senat ist in der amerika¬
nischen Geschichte beispiellos. Mit einem Stimmenverhältnis
von 3 : 1 begibt sich die höchste demokratische Instanz der
Bereinigten Staaken weitgehender Vollmachten, die dem
Präsidenten übertragen werden. Dieser Sieg ist ein Sieg
der Inflation.

Das Ermächtigungsgesetz, das dem Präsidenten General¬
vollmacht für USA. erteilt , gliedert sich in acht Punkte
Wichtigster und erster Punkt ist die Tilgung der Regierungs¬
obligationen in Höhe von drei Milliarden durch Ausgabe
ungedeckten Papiergeldes,

also, wenn man so will, limitierte Inflation.
Vier Prozent dieses Inflationsgeldes sollen allerdings in
jedem Jahre wieder einbehalten werden. Das bedeutet also
eine Gesamtbefristung des Papiergeldumlaufes ohne Deckung
auf 25 Jahre.

Weiter wird der Goldgehalt des Dollats bis auf die
Hälfte der gegenwärtigen Goldbasis herabgesetzt.

Diese Maßnahme wird ohne Rücksicht auf etwaige inter¬
nationale Abmachungen durchgeführt. Also wenn keine in¬
ternationale Abmachung über Abwertung der Golddeckung
zustande kommt — Amerika vollzieht sie für sich auch in
diesem Falle . Darüber hinaus aber hat der Präsident die
Vollmacht erhalten , unbeschränkt, ohne anderweitige , also
ohne Golddeckung. Silbergeld ausprägen zu lassen. Das
Wertverhältnis des Silbers wird allein vom Präsidenten
bestimmt.

In Auswirkung dieser Maßnahmen kann der Präsident
Verträge abschließen, durch die die krriegsschuldenzah-
lungen nunmehr in Silber ausgenommen werden sollen.

Diese vier wichtigsten Punkte der Generalvollmacht greifen
in ihrer Wirkung weit hinaus über Amerika. Sie find von
noch nichl übersehbarer Tragweite für die gesamte Handels¬
politik und damit Weltwirtschaftspolitik. Denn es ist ganz
klar, daß sowohl die Herabsetzung der Goldbasis für den
Dollar wie die unbeschränkte Silberausprägung und die
Ausgabe von drei Milliarden ungedeckten Papiergeldes auf
dem internationalen Finanzmarkt und Wirtschaftsmarkt
nicht ohne Auswirkung bleiben können.

Darüber hinaus hat Roosevelt sich eine vierfache Voll¬
macht für die inneramerikanische Dirkschaftspolikikgeben las¬
sen: Preiskontrolle der Agrarprodukie . Farmerhilfe bis zu
zwei Milliarden Dollar , Stützungsaktion für die Baumwoll-
pflanzer und schließlich Vollmacht der Siedlungspolitik
(Heimstättenhilfsgeseh), für die wiederum zwei Milliarden
Dollar als Hypothekarhilfe mit einer Laufzeit von 18 Iah-
ren zur Verfügung gestellt wird.

Alles in allem eine Generalvollmacht der USA ., wie
sie noch nie ein amerikanischer Präsident — und das will
immerhin einiges heißen — innegehabt hat. Das Abstim-
mungsoerhältnis , mit dem dieses Ermächtigungsgesetz der
Senat passierte, zeigt nur , wie stark die Vertrauensbasis ist,
auf der Präsident Roosevelt nunmehr in seinem Sinne re¬
gieren kann.

Im Streit -erschossen. Der bei dem Vermieter Schönen
in Herbach bei Aachen wohnhafte Hamblock wurde bei
einem Streit über Mietsangelegenheiten von dem 17 Jahre
alten Bruder Schönens erschossen. Zwischen Schönen und
seinem Mieter war es in der letzten Zeit häufig zu Streitig¬
keiten gekommen. Bei einer erneuten Auseinandersetzung
zog Hamblock plötzlich ein Messer und brachte Schönen vier
Uefe Stiche in den Rücken bei. Der hinzukommende Bruder
Schönens schoß daraufhin auf Hamblock, der tot zusammen¬
brach. Der schwerverletzteSchönen wurde hoffnungslos in
ein Krankenhaus eingeliefert. Der Revolverheld wurde ver¬
haftet.

Das Hakenkreuz auf der Zugspitze. Die bayerische Zug¬
spitzbahn hißte in feierlicher Weise zusammen mit der SA.
auf der Zugspitze, dem höchsten Gipfel Deutschlands, die
Fahnen der nationalen Erhebung . Die Feierstunde wurde
durch ein großes Bergfeuer besonders eindrucksvoll ge¬
staltet.

Einer der Brüder Barmak verhaftet. Von der Krimi¬
nalpolizei ist in einem der größten Amsterdamer Hotels
einer der Brüder Barmat verhaftet worden. Er wurde nach
einem kurzen Verhör in das Gebäude der Staatsanwalt¬
schaft übergefübrt.

-_

Fliegerschicksal
Die Leiche des englischen Fliegers Hinkler aufgefu"'

Florenz . 1-!®
Bei Pratomagno auf dem toskanischen Apennin?

.Kohlenbrenner die Reste eines Flugzeugs und nw
davon den verkohlten Leichnam des Piloten entdeckt^
den auf dem Flugzeug angegebenen Buchstaben oe"
man, daß es sich um den seit beinahe zwei Monats
mißten englischen Flieger Bert Hinkler handelt, der o«
London—Australien -Rekordflug verschollen war.

NekmtMiilWii der Semeinöe Ms
Die Liste derjenigen Personen in hiesiger Gemein^

zum Ainte eines Schöffen oder Eeschroorenen berufen
können, liegt bis zum 10. Mai ds. Jrs . in den Born"'
dienststunden von 8—12 Uhr zu jedermanns Ei»j>̂
dem hiesigen Rathaus Zimmer Nr . 6 aus.

Flörsheim an, Main , den 2. Mai 1933.
Der Bürgermeister: La"

Am Mittwoch, den 3. Mai 1933 nachmittags 3 Uh" '
hierselbst, in der Riedschule, die Mütterberatungsstund"j
Der Herr Kreisarzt wird selbst anwesend sein.

Flörsheim am Main , den 26. April 193. , k ne.lD „ ,
Der Bürgermeister: Di" d

kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

Wirtfcho
Lebensversi

°uf sozialem
J^ nung in vollem7 °ieMittwoch 6.30 Uhr hl. Messe im Schwesternhaus. 1 % Uv'e marxistischen

Amt für den Gefallenen Johann Müller . Arbeitsf
Donnerstag 6.30 Uhr Amt statt Jahramt für ^ ^ R e d e klar ge

Schmitt. 7 Uhr Amt für Anna Witter, Elter" ^ ^Präsident Dr
Geschwistern. , U 2* NSBO . ein!

Freitag Herz-Jcsu -Freitag 6.30 Uhr hl. Messe für Estlijî bejahen
- - - Angehörige. (S -M unl" ' W>r wollePhil . Dreisbach, Eltern und Angehörige. !^ T.:r u ‘T “,“

Uhr Amt für Eertrude Wagner, geb. BreÄ" >i)et  chird,
20 Uhr Maiandacht.

Samstag 6.30 Uhr hl. Messe
Jahrgans 1665 im Krankenhaus, 7
Jahramt für Phil . Jak . Müller.

für die

m ent,  das ei
soll. UnserRundfunk-Programme

Fraxkfurt a. M . und Kassel sSudwestfunk). ricom Mr "werden £
Jede » Werktag wiedeckehrcnde Programm «»»«"" - ü daß biefe beiden q

Gymnastik I; 6.30 Gymnastik II; 7 Nachrichten, ~ ! 1 - •

fniJ ro&en  Säulen
li * in einer €

ymnastik I; 6.30 Eymnastrk II; 7 Nachrichten, f , c 'n wird fein, das
10 Choral ; 7.15 Konzert; 8.15 WasserstandsmelA MZ'ell zusammenge
1.45 Zeitangabe, Nachrichten, Wirtschaftsmeldungen, tz Sicherung für all

±2 Konzert: 13.15 Nachrichten; Wetter; 13.30 MittagEO, ^ Arbeiterschaft i
14 Nachrichten; 14.10 Werbekonzert; 15 Gießener ^ der Verbände
bericht; 15.10, 16.25, 17.50, 18.50, 22 Zeit, Nacĥ E 'Mmenführen . 1
Wetter

m

16.3Ö Konzert: 19 Stunde der Nation . bleiben. Zuletzt
Dienstag , L. Mai : 18 Plauderei über Menschen̂ !kvjst. ^ 3ur SchaffunI»*' j Ofrr L« •
18.15 Zehn Minuten deutscher Almanach; 18.25 el*leTk

20 Operettenkonzert; 21.15 Richthosen, Hörspiel; 22.30 stk Arbecterschaft
Nachrichten. Wetter Svort : 22.45 Violinenmuiik: 23.3bH oha ,®. n da der dNachrichten, Wetter Sport ; 22.45 Violinenmusik; 23-
terhaltungsmusik. • . Ä berufss

Mittwoch, 3. Mai : 10.10 Schulfunk; 15.20 3*{ N - Ser' SSw ' S
stunde; 16.45 Nachmittagskonzert; 18 Ballila , Vortrag! \  J >jt einen  Gebeuten
leitfunt ; 20 Reformation in Frankfurt, Hörfolge; 20AH  M) er  Nationalsozi
Minuten deutscher Almanach; 21 Brahms-Konzert; 22.1b' . W,, ^

Nachrichten, Wetter, Sport ; 22.45 Konzert. . / ^ "ben Schichten de
Donnerstag , 4. Mai : 10.10 Schulfunk; 15.20 3%  »

stunde; 18 Zeitfragen ; 18.25 Stunde des Buches; 20 Äg ^ Allgemeine De:
20.30 Aus Finnland : Europäisches Konzert; 22.10 b freien fflpn
ten aus Kunst und Wissenschaft; 22.20 Zeit , Rach"'^ b,§ üceien  wen
Wetter, Sport . _

Freitag , 5. Mai : 16.30 Bunter Nachmittag; 1®*?äia(iw er»sozialistisch
der Macht des Wortes Vortrag ; 18.25 Von Sin" , « ch,.mokratischen P
Ursprung der Märchen, Gespräch; 20 UnterhaUungsiAMhZ ^ istuvertretm
21 Eine Kolonie wird verschenkt, Hörfolge; 22.30 } , er  sozialdem
konzert. den dem AD

Samstag , 6. Mai : 10.10 Schuifunk; 15.30 3»/ ^ b
stunde; 16.30 Zitherkonzert; 17 Unterhaltungskonzerts 0000
Der Mensch als Gestalter in der südwestdeutschen Landb ^ "r f " j, ^ ^Vortrag ; 18.25 Zum Ethos der neuen deutschen
Kaiser, Ritter , Bürger, Hörfolge; 20.45 Glücklichê.
Operette von Künnecke; 22.30 Nachrichten, Zeit, ^
Sport ; 23 Nachtmusik.

3ar gekl. Kenntnisiichive!
Habe mein Geschäft  nach Grabenstraße 12 bei
Eumb, verlegt und empfehle alle Futtermittel , wie
Kleie, Futtermehl, Muskator , Weizen, Hafer, Wei¬
zenschalen, Fischmehl, Kartoffel , alle Samen , Torf¬
mull, Stroh , Heu etc. u. bitte um geneigten Zuspruch
Hochachtend:

Liofef Älltmakerr, KlSvshernr

Gr»n-!!ülksvervaAuvg
Das nachstehend aufgeführte Domänengrundstückder Ge¬

markung Flörsheim ist sofort  neu zu verpachten.
Name der seitherigen ~ «b « s Beschrei- Seitheriger

KzL Pächterin r: S =° bung des Jahrespocht-
Grundstücks zins RM.

1 Christoph Wittekind Acker das
Wwe ., Flörsheim 21  53 17,57 Ried 28.50

Pachtangebote sind bis zum 12. Mai 1933 schriftlich
an das Domänen-Rentamt in Ffm.-Höchst einzureichen.

Frankfurt a. M .-Höchst, den 29. April 1933.

preutz . Domänen -Rentamt

Kostenlos
sendet der Verlag Georg
Westermann in Braun¬
schweig gegen Einsendung
von 10 Pfennig für Porro
ernsthaften Inieresirnien
ein etwa 100 Seiten star¬
kes, mit viele» ein- und
bunifa -bige» Bildern und
acht Äunstbeilagen ge-
schmücktcsProbehrfiseiner

MskrtmannsWonayhfjtk
Bitte fordern Sie eS noch
heute an , Sie werden von
dem heworragenden »ert¬
lichen und bildlichen In¬
halt überrascht sein. 7

Klavier- m\> GklWg-llvterrillll
■| ' Arbeiter dem

erteilt nach bewährter Methode, gewisst 1,4h
und schnellfördernd
krau Maria Rohl, Maviel-- u. Ses3ns>
überteninuZstrützL 14

. Und dxx Deu
? größten. Von
^ °ren etwa 60C

KfesMmitglied
Marxistifcht

En Millionen, fi, " ^ liuione
na-

, Besprechunc
Wirts

st̂ ntlichkeitw
'Hen  seien £stk

KW ttÄe

^1 LS.
SÄNTLitrocken und streichfertig

Leinöl , Terpentin , Siccativ , Leim , Kreide , Gips , P*nf,;C
»lle« was der Tüncher braucht , kaufen Sie gut u. bi‘m

Ätioj 9 Qanber ver;
^Mh ^ fuhr best
>t ll  lchen. Diesc
>w ? Sl!scheRJahre

x ungünstige
" der jetzt been

Burkh . Flesch , Hauptstr.31,
-—
Kinderwagen &»% ???. °or all-

Me Eemiileiillaiireii
Tomaten mit Topfballen,
Lauch- und Selleriepflanzen
Blumenkohl. Alle sonstigen
Bedarfsartikel für den Gar¬
ten empfiehlt
Avkedv. Evevs
Gärtnerei am Friedhof

bN' sind di
Darüber £

bedeutende preisermdeitt^ ^ [if " 0 fltly

Klappwagen

munci), mainz, man
Größte Huswahl am


	[Seite 255]
	[Seite 256]
	[Seite 257]
	[Seite 258]

